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Schroarjenbadjer Sager ju jpauö roar. So fiel be*

fanntlt'd) tu eine Seit, roo eö nidjt an Stoff ju Sluf*

regung fefelre (bt'e Serfammtungen in glaroöl, Steiben ic.)
Slber bie «politif roar roie auö bem Sager »erbannt,
«nb roenn einjelne Serfudje, politifcbe Stimmungen
feeröorjurufcn, gemacht roorben finb, fo fielen fie nur
fraftfoö auf fidj felber jurüd. Unb ofene bafj etroa

»on einer anbern Seite ernftffcb bagegen gearbeitet
roorben roäre; nein! ber mtTitärifche ©eift trug gleich*
fam fpielenb ben Sieg ba»on. So »erftanb fich fo
»on felber, baß mau feier Solbat fei unb fonft nidjtö,
nnb bai ©efüfet feeffeätigte (ich »on felbft in jeber
Sruft, baß bt'e Uniform beö Kriegerö über bt'e 3er*
roürfnt'ffe beö bürgerlichen Sebenö unb feine fireiten*
ben «JJteinmtgen erfeebe. — So ifi ein »öffiger 3rr*
tfeum / roenn ber Strtifel in ber Darmftäbter 3eitung
fagt, baß nur burdj bit laxe Stachficht teö Ober*
fommantoö ein erträglich guter ©eift erhalten roorben

fei; er jeigte fidj gerabe ba, roo man Dienft unb
Slrbeit forberte, unb jroar nur im roadjfenben «JJtaaß.

Offijiere, bie ftd) genau mit bem ©eift ber «JJtann*

fchaft befannt gemadjt bähen, roerben hierüber 3engniß
ablegen fönnen. — Daö Oberfommanto roar affge*
mein geachtet «nb bie Klagen, bie feiner Seit (aut
rourben, baß man im Sager mit ifem unjufrieben fei,
roaren falfcfj. Der ©eift ber Harmonie im Sager roar
ein gefunber, fein erfünftelter oter mt't fdjlechten «JJtit*

teilt erfaufter. Slber »tigern roar taö Sager gefefeen

in ber Umgegenb unb »on einem fefer «neibgenöffi*
fdjen ©eifte hat fidj im SlUgemeinen bie näcfefte Se*
»ölfem«g gejeigt. Sticht nur ein eefatanter Sorfaff
(»on bem roeiter unten) bewki bieß, fonbern jeber
einjelne «JJtilitär im Säger fönnte eö erfaferen, roenn
er irgenb einen, fetbft bejafelten, Dienft »on ben Sür*
gern atijufprechen featte.*) Diefe fchlecbte ©efinnung
ber «poputation jener ©egenb fönnte noch alö weiterer
©runb, ben eibgen. Sagerplag »on Sd)roarjen6acb auf*
jugeben, ju bem roidjtigen, ber in ber Serrainbefdjaffen*
feeit liegt, feinjutreten. So tft nämlich ber Soben
fefer lefemig; habet fcfjeint er einjelne Sinfettfungcn
ofene Slblanf ju feaben, fo baß baö SBaffer, aufferbem
baß eö ben Soben fefer aufweicht, aud) nod) ftefeen bleibt.

*) SflS in ber jnmten SßJoehc einmal Sftaefjis ein hef¬
tiger Sßolfenbrucf) fiel unb meferere Selten unter
«Baffer gefegt rourben/ nahmen einjelne @t.@al»
Ier Säuern ben armen ©olbaten/ bit in iferen
Scheunen ein Unterfommen fadjttn, Pier unb
fedjö Äreujer Sejafefuog für ben bioffen trodntn
(Soben ab.

Sft eö bafeer nur etroaö regiterifcb, fo liegt nnb ftefet

man im Schroarjenbacber Sager im Kotb; unb bie

Uebungen, bie ©efuntfeeit «nb bie Stimmung ber Seilte

muffen Stoffe leiben. Da6ei ift ber Soben roieber fo
mit einjelnen gelbfiefnen btbtdt, baf mit ben «pferben

faft fein gortfomtnen tft. — «JJtan fagte im Sager,
bafj fid) bie grauenfelber erboten featten, einen fefer

febönen «plag in ber «Jtäfee ber Stabt für bt'e fünftigen
eibgenöffifchen Sager ber öftliehen Schroeij berjugehen;
unb baß ifere Sebingungen äußerft annehmlich feien.

— ©eroiß roerben bie Sefeörben hierauf alle Stüdfidjt
nefemen.

SBir feferen nad) biefer SJfefchroeifung, bk jitr
Sfearafteriftif beö ganjen Sagerö notferoenbig roar, jurücf

ju ben taftifeften Uebungen. gür bie jroeite SBodje

roaren getbmanö»erö feftgefegt, rooju bt'e fefer interef*

fante, ftarf coupirte unb 6ebedte Umgegenb »on
Schroarjenbacb bie fdjönfte ©elegenfeeit anbot. Daö
Sanb ift nämlid) bergig. Die Sfeur mit iferen ftarfen
Serpentinen in biefer ©egenb, mit iferem bei Sdjroar*
jenbad) faft redjtroinflichten Sflfeogen, in beffen Sde
baö Sager liegt — bt'e in bie Sfeur fich ergieffenben
fleinern ©eroäffer — biefe bilben eine Steifte Serrain*
abfehnitte, bt'e fleht genug ffnb, um auch für geringere
Smppeitjafef Stoff jit ntam'chfaftigen taftifchen Som»

binationen feerjiigehen. So fanben jroei folche gelb*
manö»erö in biefer legten SBoche beö Sagerö flatt)
nämlich am Dienftag unb Donnerßag, beren genauere
unb mit «planen unterftügte Sefdjreibmtg einen Jpaupt*
tfeeil biefer Semerfungen Ü6er bai Sd)roarjen6ad)er
Sager aMömachen foffen.

(Schlug fofgt.)

S5emerfuitgett uöer t>af3 eibgenöffifche Slrtittede*
SReglemeitt.

(Sdilufj.)

«Pofitionögefdjüg * Sdjute.
§. 720. Sollte für jebeö ©efdjüg ein «Progfificfjctt

beftimmt fein ju Sluffeebuttg ber ©erätfefdjaften unb
«JJtunitiott, ferner ftatt ber «pafronenbüchfen efeer

«Patrctttenfäde, wie beim getbgefdjüg; bte «progfifien
machen benn auch bie Sabejeugförfee überflügig; üf>er*

fjlüßig finb a«dj «pul»erfeorn.

§. 722. Der Sunfenfforf foffte ftatt feinter ber

«JJtitte »ielmefer feinter bem «plag »on Str, 2 redjt*
eingeftedtfein.
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Schwarzenbacher Lager zu Haus war. Es fiel
bekanntlich in eine Zeit, wo es nicht an Stoff zu
Aufregung fehlte (die Versammlungen in Flawyl, Reiben zc.)
Aber die Politik war wie aus dem Lager verbannt,
und wenn einzelne Versuche, politische Stimmungen
hervorzurufen, gemacht worden sind, so fielen sie nur
kraftlos auf sich selber zurück. Und obne daß etwa
von einer andern Seite ernstlich dagegen gearbeitet
worden wäre; nein! der militärische Geist trug gleichsam

spielend den Sieg davon. Es verstand sich so

von selber, daß mau hier Soldat sei und sonst nichts,
und das Gefühl bethätigte sich von selbst in jeder
Brust, daß die Uniform des Kriegers über die
Zerwürfnisse des bürgerlichen Lebens und feine streitenden

Meinungen erhebe. — Es ist ein völliger
Irrthum wenn der Artikel in der Darmstädter Zeitung
sagt, daß nur durch die lare Nachsicht des
Oberkommandos ein erträglich guter Geist erhalten worden
sei; er zeigte sich gerade da, wo man Dienst und
Arbeit forderte, und zwar nur im wachsenden Maaß.
Offiziere, die sich genau mit dem Geist der Mannschaft

bekannt gemacht baben, wcrden hierüber Zeugniß
ablegen können. — Das Oberkommando war allgemein

geachtet und die Klagen, die seiner Zeit laut
wurden, daß man im Lager mit ihm unzufricden sei,

waren falsch. Der Geist der Harmonie im Lager war
ein gesunder, kein erkünstelter oder mit schlechten Mittel»

erkaufter. Aber ungern war das Lager gesehen

in der Umgegend und von einem sehr uneidgenössischen

Geiste hat sich im Allgemeinen die nächste Be-
völkerung gezeigt. Nicht nur ein eclatante? Vorfall
(von dem weiter unten) bewies dieß, sondern jeder
einzelne Militär im Lager konnte es erfahren, wenn
er irgend einen, selbst bezahlten, Dienst von den Bürgern

anzusprechen hatte.*) Diese schlechte Gesinnung
der Population jener Gegend könnte noch als weiterer
Grund, den eidgen. Lagerplatz von Schwarzenbach
aufzugeben, zu dem wichtigen, der in derTerrainbeschaffen-
heit liegt, hinzutreten. Es ist nämlick der Boden
sehr lehmig; dabei scheint er einzelne Einsenkungcn
ohne Ablauf zu haben, fo daß das Wasser, ausserdem

daß es den Boden sehr aufweicht, auch noch stehen bleibt.

*) Als in der zweiten Woche einmal Nachts ein hef.
tiger Wolkenbruch siel und mehrere Zelten unter
Wasser gesetzt wurden, nahmen einzelne St. Gal-
ler Bauern den armen SoldaKn, die in ihren
Scheunen ein Unterkommen suchten, vier und
sechs Kreuzer Bezahlung für den bloßen trocknen
Boden ab.

Ist es daher nur etwas regnerisch, so liegt und steht

man im Schwarzenbacher Lager im Kotb; und die

Uebungen, die Gesundheit und die Stimmung der Leute

müssen Noth leiden. Dabei ist der Boden wieder so

mit einzelnen Feldsteinen bedeckt, daß mit den Pferden
fast kein Fortkommen ist. — Man sagte im Lager,
daß sich die Frauenfelder erboten hätten, einen sehr

schönen Platz in der Nähe der Stadt für die künftigen
eidgenössischen Lager der östlichen Schweiz herzugeben;
und daß ihre Bedingungen äußerst annehmlich seien.

— Gewiß werden die Behörden hierauf alle Rücksicht

nehmen.
Wir kehren nach diefer Abschweifung, die zur

Charakteristik des ganzen Lagers nothwendig war, zurück

zu den taktischen Uebungen. Für die zweite Woche

waren Feldmanövers festgesetzt, wozu die sehr interessante,

stark coupirte und bedeckte Umgegend von
Schwarzenbach die schönste Gelegenheit anbot. Das
Land ist nämlich bergig. Die Thür mit ihren starken

Serpentinen in dieser Gegend, mit ihrem bei Schwarzenbach

fast rechtwinklichten Ellbogen, in dessen Ecke

das Lager liegt — die in die Thür sich ergiessenden

kleinern Gewässer — diese bilden eine Reihe
Terrainabschnitte, die klein genug sind, um auch für geringere
Truppenzahl Stoff zu manichfaltigen taktischen

Combinationen herzugeben. Es fanden zwei solche

Feldmanövers in diefer letzten Woche des Lagers statt;
nämlich am Dienstag und Donnerstag, deren genauere
und mit Planen unterstützte Beschreibung einen Haupttheil

dieser Bemerkungen über das Schwarzenbacher

Lager ausmachen sollen.

(Schluß folgt.)

Bemerkungen über das eidgenössische Artillerie-
Reglement.

(Sckluß.)

Position s g eschütz - Schule.
§. 720. Sollte für jedes Geschütz ein Protzkistchen

bestimmt sein zu Aufhebung der Geràthschaften und

Munition, ferner statt der Patronenbüchsen eher

Patronensäcke, wie beim Feldgeschütz; die Protzkisten

machen denn auch die Ladezeugkörbe überflüßig ;
überflüßig sind auch Pulverhorn.

§. 722. Der Luntenstock sollte statt hinter der

Mitte vielmehr hinter dem Platz von Nr. 2 rechts
eingestecktsein.
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§. 731. Statt bem Kommanbo: »»Serforgt
Satterie" fönnte fommanbirt roerben »»St it ft S u dj"
roie heim gelbgefdjüg.

§. 740. Statt ju fommanbt'rett: »»3«m SBi*

fcber unb 3ünblocb jur Sabung" follte einfad)

roie beim gelbgefdjüg fommanbirt roerben: "SBtfdjt
— aui."

§. 743. Srft auf baö Kommanbo: »»fegt an,"
foltte bie «Patrone in ben Sanf geflogen roerben, roie

beim gelbgefdjüg.
§. 745. Daö Kommanbo: »»Kugel in Sauf" roirb

nur nötfeig, roenn mit glüfeenben Kugeln gefefjoffen

roirb, fonft bie Kugel mit ber «Patrone jitgleicf) in
ben Sauf gebracht roerben fann.

§. 747. Daö Kommanbo: »»SBifdjer an Ort"
ifi üfeerflüßig, ba ber SBifdjer nad) bem Slnfegen ofene

bkf Kommanbo auf feinett «plag getragen roerben

fann.
§. 753. Stuf baö Kommanbo: »»Stanmt ettt"

follte außer bem Sinraumen nod) golgenbeö gefdjefeen:

Die Str. 1 ergreifen bie «JJiaafie roie foldjeö in §. 754

»orgefdjrieben ifi. «Jir. 2 redjtö ergreift ben Sunten*

(tod. Dann fönnten bie Kommanboö: »»3unt Sun*

tenfiod «nb «JJtaaß «JJtarfdj, Sted)tö um
fehrt, geuer redjtö, Suntenftod «JJtarfdj"
auögelaffen roerben, fo auch affcö baö, roaö bei bie*

fen Kommanboö »orgefdjrieben inbem baö Snt*
fernen »om ©efehüg fämmtltdjer «JJtannfdjaft über*

flüßig ift. (Stur beim «JJtörfer tft eö roegen bei ftarfen
Knallö notferoenbig.)

§. 758. Sollte fommanbirt roerben roie beim

gelbgefcbüg: »»Srfte «pie ce — geuer.»»
§. 760 — 761. Die Kommanbo: »»Sluf eure «po*

ften «JJtarfdj — gront" roerben bann audj üfeerflüßig,
roenn bie «JJtannfdjaft jum Sfbfeuern nidjt »om @c*

fchüg entfernt roorben.

Tie gleichen Semerfuttgen ftnben aud) für bie

Sebienung ber laubigen ftatt.
§ 780. Daö Srfeeben beö «JJiörferö in eine fenf*

reihte Stellung jum Sefeuf beö Sabenö ift burdjauö
überffüßig. So giebt ja in bett meiften Sänbern «JJtör*

fer, bei welchen foldjeö nidjt einmal möglich ifl.
§. 781. Tai Kommanbo: "Sunt «pufoer — jur

Somfee" febeint aud) üfeerflüßig, ba Sombe unb
«P»t»erroäferenb beö Stuöroifdjenö gefeelt roerten fönnen.

§. 784. SBenn ter «JJtörfer jum Sefeuf beö

Sabenö nidjt in eine fenfredjre Soge gebracht roerten,
fo fällt bann and) nadj »offenbeter Sabung bai Kom*
manbo: »»Senft ben «JJtörfer" roeg.

§. 803. Sei ber gefchroinben Sabung follte baö

gleiche Kommanbo gebraucht roerben roie beim gelb*
gefchüg: »»Satterie foll chargieren," ftatt nur
»»chargiert."

Ueberfeaupt foltte bie Sebienung ber «pofitionö*
©efcfeüge fo roenig möglich »on ber Sebienung ber

gelbgefdjüge »erfdjieben fein.

(ffortfegung folgt)

Ser aargautfdje Cfftjterstteretn ber slrtiflerie*/
£rairt*/ sßontomuer * unb ©appeurcorps.

So roie roir im legten Safergattg unferer 3«r*
fdjrift eine Darfteflung ber Scrfeanbfungen biefeö Ser*
einö »on 1835 nadj bem «Protofolt brachten, fo finb
roir audj jegt burdj rafdje «JJtittfeeifung bei «proto*

foffö über bie Serfammlung »on 1836 in ben Stanb
gefegt roorben, unfern Sefera roeitere «Jcacbricbt »on
ber roaefern Sfeätigfeit biefeö Sereinö ju geben.

3n»or jeboch füfelen roir unö gebrungen ju fragen:
Stefet biefer Kantottaf»ereitt ber Offijiere ber tedjni*
fehen SBaffen noch immer tfolirt unter ben bettach«

harten Kantonen ba, roenigftenö feinfidjttid) beffen,
roaö allein ber Siebe roertfe ift, femficbtlicb reeller
Sfeätigfeit? Seftefet ein foldjer im Kanton Sern
unb roenn — roo finb bt'e Spuren feineö Dafcinö?
Der große Kanton mit feinem jafefreidjen Sorpö ber

tedjnifchen SBaffen follte roofel nicht geroartet haben,

bii ifem bai fleinere Slargau mit bem guten Seifpiel
»orangieng. «JJieferere «JJtänner »on Kopf «nb Salent
unb »on tüchtigen praftifchen Kenntniffen ftefeen an
ber Spige ber Serner Slrtifferie. Sollten biefe nid«
«JJtuße ftnben / einen äfenlichen Serein ju bilben, ihn
in einen lehenbigett unb frifdjen ©ang ju bringen?
Snergie, Suft unb Sifer fann fid; nur in ten
Sungern, in ben minber ©efcfjidten entjünbcn, roenn bie

Sorgefegten «nb Seferer mit ber glamme »oranfeudj*
ten. Tief ift für unö boppelt nötfet'g, roo ber tön*

gere berufömäßige Unterridjt fefelt, heitern, rote in

ftefeenben Speeren, felbft roenn bie Obern lau finb, auf
bk Sänge, bod) etwai für bt'e ©efammtfecit ber j« Sil»
benben feerauöfommt.

Sei ber Sereinö*Serfammfung am 5. Sunt 1836

featten fid) 20 Offijiere ber genannten SBaffen in

3offngen cingefunben. (Siner mefer alö im »origen
Safer.)

Daö «präfitittm berichtete üfeer bie trigonometrifdje
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§. 731. Statt dem Kommando: „Versorgt
Batterie" könnte kommandirt werden „ Rüst Euch "
wie beim Feldgeschütz.

§. 740. Statt zu kommandiren: ''Zum
Wischer und Zündloch zur Ladung" sollte einfach

wie beim Feldgeschütz kommandirt werden: "Wischt
— aus."

g. 743. Erst auf das Kommando: „setzt an,"
sollte die Patrone in den Lauf gestoßen werden, wie

beim Feldgeschütz. '

Z. 745. Tas Kommando: „Kugel in Lauf" wird

nur nöthig, wenn mit glühenden Kngeln geschossen

wird, sonst die Kugel mit der Patrone zugleich in
den Lauf gebracht werden kann.

§. 747. Das Kommando: bischer an Ort"
ist überflüßig, da der Wischer nach dem Ansetzen ohne

dieß Kommando auf feinen Platz getragen werden

kann.
S. 753. Auf das Kommando: „Räumt ein«

sollte außerdem Einräumen noch Folgendes geschehen:

Die Nr. 1 ergreifen die Mackße wie solches in Z. 754

vorgeschrieben ist. Nr. 2 rechts ergreift den Luntenstock.

Dann könnten die Kommandos: „Zum
Luntenstock und Maaß Marsch, Rechts um
kehrt, Feuer rechts, Luntenstock Marsch"
ausgelassen werden, so auch alles das, waS bei diesen

Kommandos vorgeschrieben, indem das
Entfernen vom Geschütz sämmtlicher Mannschaft
überflüßig ist. (Nur beim Mörser ist es wegen des starken

Knalls nothwendig
§. 758. Sollte kommandirt werden wie beim

Feldgeschütz: „Erste Pie ce — Feuer „
§. 76« — 761. Die Kommando: „Auf eure Posten

Marsch — Front« werden dann auch überflüßig,
wenn die Mannschaft zum Abfeuern nicht vom
Geschütz entfernt worden.

Die gleichen Bemerkungen finden auch für die

Bedienung der Haubitzen statt.
Z 780. Das Erheben des Mörsers in eine

senkrechte Stellung zum Behuf des Ladens ist durchaus

überflüßig. Es giebt ja in den meisten Ländern Mörser,

bei welchen solches nicht einmal möglich ist.

Z. 781. Das Kommando: „Zum Pulver — zur
Bombe" scheint auch überflüßig, da Bombe und

Pulver während des Auswischens geholt werden können.

Z, 784. Wenn der Mörser zum Behuf des

Ladens nicht in eine senkrechte Lage gebracht werden,
so fällt dann auch nach vollendeter Ladung das
Kommando: „Senkt den Mörser" weg.

§. 803. Bei der geschwinden Ladung sollte das

gleiche Kommando gebraucht werden wie beim

Feldgeschütz: „Batterie foll chargieren," statt nur
„chargiert."

Ueberhaupt sollte die Bedienung der Positions-
Geschütze so wenig möglich von der Bedienung der

Feldgeschütze verschieden sein.

(Fortsetzung folgt.)

Der aargauische Offiziersverein der Artillerie-,
Train- / Pontonnier - und Savpeurcorps.

So wie wir im letzten Jahrgang unserer
Zeitschrift eine Darstellung der Verhandlungen dieses Vereins

von 1835 nach dem Protokoll brachten, so sind

wir auch jetzt durch rasche Mittheilung des Protokolls

über die Versammlung von 1836 in den Stand
gesetzt worden, unsern Lesern weitere Nachricht von
der wackern Thätigkeit dieses Vereins zu geben.

Zuvor jedoch fühlen wir uns gedrungen zu fragen :

Steht dieser Kantonalverein der Offiziere der technischen

Waffen noch immer isolirt unter den benachbarten

Kantonen da, wenigstens hinsichtlich dessen,

was allein der Rede werth ist, hinsichtlich reeller
Thätigkeit? Besteht ein solcher im Kanton Bern?
und wenn — wo sind die Spuren seines Daseins?
Der große Kanton mit seinem zahlreichen Corps der

technischen Waffen sollte wohl nicht gewartet haben,
bis ihm das kleinere Aargau mit dem guten Beispiel

vorangieng. Mehrere Männer von Kopf und Talent
und von tüchtigen praktischen Kenntnissen stehen an
der Spitze der Berner Artillerie. Sollten diese nickt

Muße finden, einen ähnlichen Verein zu bilden, ihn
in einen lebendigen und frischen Gang zu bringen?
Energie, Lust und Eifer kann sich nur in den

Jüngern, in den minder Geschickten entzünden, wenn die

Vorgesetzten und Lehrer mit der Flamme voranleuchten.

Dieß ist für uns doppelt nöthig, wo der

längere berufsmäßige Unterricht fehlt, bei dem, wie in

stehenden Hêeren, selbst wenn die Obern lau sind, auf
die Länge, doch etwas für die Gesammtheit der zu
Bildenden herauskommt.

Bei der Vereins-Versammlung am 5. Juni 1836

hatten sich 20 Offiziere der genannten Waffen in

Zofingen eingefunden. (Einer mehr als im vorigen
Jahr.)

Das Präsidium berichtete über die trigonometrische
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